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' s den 1.7. D e c e lp b e r , 1 7 9 0.

Mit Zochsürsttich - Markgräflich - Badischem gnädigsten privilegis .

S.

Madrid , vsm rz ^ ksv .

Nach dem mit Grosbriltanie » gelrvffnen Vertrag

tzaittn wir nichts Angelegenllichers , als den Krieg

nüt den Marokkanern in der Geburt zu ersticken . So -

nnbcdrukcnd derselbe an sich auch war , könnt' er uns

doch eine Diversion machen und unsern Besitzungen

auf der Afrikanischen Küste gefährlich werden ; zum

Glück wird auch diese Gewitterwolke nun bald be¬

schworen seyn ; selbst der Mohrenkayser hat unserm

Hof darüber schon vcrschiedne Mal Eröffnungen ge*

than , so daß der Friede , wofern er nicht wirklich

ftho » geschlossen iss, eS doch in kurzem seyn wird .
zurüKi und das
welches «Spanien
machen pßegte -,

BeydcriciiS gicdt man alles eroberte

Geschenk von 200 lausend Piastern ,
bisher dem Kayftr von Marokko zu
wird ansehnlich vermehrt werden.

Warschau , vom 24 Nom

Auf einigen Landtägrn ist es ziemlich unruhig her»

gegangen , nur sollen die Stimmen in Ansehung ' der

Thronfolge sehr verschieden seyn . Der hiesige War¬

schauer Landtag har die Jnstrncktion fernen Landbo -

chen in 28 Punkten milgcgoben , von denen die haupt¬

sächlichsten sind , daß Ser Kuhrsürst von Sachsen als

pvhlnischer Thronfolger erkannt werden soll , daß die

Senaicurs , welche etwaige Aemker bekleiden , keine

entscheidende Stimme rm Senat haben sollen , daß

bas ehemalige Scnaius Konsilium wieder creirt und

die Aussicht über alle Magistraturen in der Zwischen,

zeit von einem Reichstag zum andern haben soll , daß

die Armier der Untcrkanzler , Hofschatzmcister und der

Feldherren sswohl in Litchancn,als in der Ukraine kasi,

sirt werden sollen re. Der schwedische Minister hat

hie zwischen der Republick und der Krone Schweden

rnrworfne Konvention nach . Stockholm zur Bestätigung

überschickt.
Venedig , vom 26 Nov .

Verwichne Wcchc kam hier rin vom Admiral Eon ,

dulmer abgeferiigtcr . ausserordentlicher Eilbote an ;

besagter Admiral berichtet dem Senat - , daß er , da er

sich mit seinem Geschwader nah am Haven Farinaan

der Küste von Tunis befand , in gedachtem Haven zu

Mm Kongreß mit dem ersten Minister des Dcy und

dem französischen Konsul auf das freundschaftlichste als

Vermittler eingcladcn worden . Der Minister gab

ihm dir Bereitwilligkeit zw erkennen , mit welcher sein

Souversm Len Kr « g mit der Republick zu rndigcrr
e zz; erneuern-

wünschte , ^ « dem Ende wör ' er auch bereit , seiner

Zeit einen bevollmächtigten Gesandten nach Venedig

zu schickem Der Dey biete der Republick alle Privi¬

legien und Prärogativen an , welche andre freundliche

Mächte in . seincn Staaten genießen und verlange von

der Republick , nur unter dem Titel einer Wiederver »

gcltung , die gemäikgte Summe von 40000 Zechmcm

Der Admiral antwortete auf diese Vorstellung : Dir

er mit keiner- Vollmacht , Verträge zu schließen,- ver¬

sehe sey, könne ck anders nichts thun , als über diese

Anträge seiner Republick Bericht abstatten und fernere .

Befehle abzuwarten . Der Minister von Tunis bolh -

sodann unsrem Admiral ein - prächtiges Pferd mit rei¬

chem Sattel und Zeug zum Geschenk an und . ersuchte ,

ihn , solches als ein Gnadenznche » seines. Souveräns

anzunehmen . Der Admiral schlug aber dieses Ge¬

schenk unter dem Vorgeben aas , ihm verböten in die,

s«n Umständen die - Gesetze seines Vaterlandes , ein Ge¬

schenk anzunehmen , behalte sich-.sber diese Gnade bis

auf de » Aeitpuntt vor , an dem . er cs als Freund -

würde annehmen können. Roch am Sonnabend ver¬

sammelte sich der Rath , die an getragnen Bedingungen

zu überlegen und . die . Versammlung dauerte bis Mit¬

ternacht , denn gicugen Depeschen am den- Rsster Ema .

ab . Da alle bey der Versammlung gegenwärrige Mit¬

glieder sich mit einem Eyd zum Stillschweigen über

die Verhandlungen verbinden mußten , so Hai man nur -

so viel erfahren , daß - die- nreistcn Glimmen für den

Frieden gewesen seyn sollen.
Savoyen , vom 28 Noo .

Itzt beginnen - sich die Entwürfe unstrs KabmeiS

zu entwickeln. . Die Avmee ist mit 6002 Mann per»

mehrt und bey den katholischen Schwci - erkantvns um

Erlaubmß angesucht worden, - noch 2 Regimenter

auf ihrem Gebiet anwerbe » zu dürfen . Den Truppen -

:n Piemont und Savoyen ist Befehl zugegangen>-

sich , auf - den ersten Wink marschfertig , zu halten . Aller .

Srfodernlffe zum Feldzug werden herdcygeschaft. Der

Sage lmch , wartet der König lediglich auf die Ent¬

schließung eines sichcrn .Hoss, ehe er ftme Absichten an

Tag gledt.
Brünn , vom 1 Der .

Briefe aus . Warschau enchalten : Mit den rvo

Tartarn , welche sich von Ser rußischen Armee in das

republikanische Gebiet geflüchtet und bey uns Dienste ,

suchen , ist es wunderbar . Man weiß nicht , untc »

was für Reg meuter man Liese Halbbrüder der Os --



- ( 82
mancn stccken soll ; auch trägt man überhaupt Beden¬
ken , sie in pohlnische Kriegsdienste auftunehiucn , da
uns dieses leicht Verdrießlichkeiten mit dem Petersbur¬
ger Hof zuzichen könnte ; man befürchtet auch , cs
könnte wohl gar eine Falle seyn , welche man uns gern
legen möchte. Bis sich diese Sache aufklärt , hak man
beschlossen , diese Flüchtlinge recht gut zu behandeln .
Verschiedne große Häuser boten mehrcrn dieser Tar-
tarn Privatdienste an , allein die wollen sie nicht , hie¬
durch vermehrt sich der Verdacht. Vernünftige sagen :
Man sollte sich mit diese » Ueberläufern nichl abgedcn ,
sie lieber mit guter Art wieder über die Granzer, brin¬
gen lassen , weil wir uns ihrentwegcn in keinen Pro¬
zeß mit Rußland verwickeln könnten .

Wien , vom 4 Der.
Morgen wird das schon seit dem iz . Oct . verscho¬

bene Ordenskapilel des Marien Thercsicn Ordens in
Gegenwart Sr . Majestät und sämtlicher hier anwe¬
senden Groskceutze, Kommandeurs und Ritter gehal¬
ten werden , vorläufig weiß man schon , baß bey die¬
ser Gelegenheit unter andern auch Herr Feldmarschall
Baron von Bender das große Kreutz erhalten wird.

Londen , vom 6 Dec.
Die vorgestrige Hsfzeilung enthält die zuvcrläsige

Nachricht : an gesagtem Tag habe ein - von unserm au.
serordentlichen Bothschafccr und gevollmächtigten Mi¬
nister zu Madrid , Aleyne Fitzherbert , gefertigter Eil¬
bote die zwischen ihm und dem König von Spanien
den arten ausgewechselte Ratifikation desVerglejchs bey
unserm Staatüsekretarius , Herzog von Ledds , abge¬
geben. Man berechnet den Aufwand zu unfern jung ,
sten Schiffsrüstungen auf 2 Millionen 900,000 Pfund
Sterl . Herr Förster wird nächstens , i» Begleitung ei¬
nes andrrn wohlunterrichteten Edelmanns , nach Ma¬
drid abreisen . Sie haben den Auftrag , mit dem ex -
stcn spanischen Minister , Grafen von Florida Bianca ,
die Bezahlung der zu Nootka von den «Spaniern ge¬
machten Prisen , welche man hier auf 400,000 Pf.
Srerl . rechnet , in Ordnung zu bringen .

Antwerpen , vom 7 Dec .
So eben rücken die Kayserl . Königs . Truppen un¬

ter Generallieutnanr , Barons von Alvinzy Kom¬
mando hier ein . Ueberall wird strenge Mannszncht
beobachtet und niemand im mindesten gekränkt. Die
Stände von Flandern haben beschlossen , nirgends den
mindesten Widerstand zu thun : Eben so find die Stän¬
de der übrigen Provinzen itzt gesinnt .

Nürnberg , vom 7 Dec.
Sollte die Herstellung des Burgundischen Krayses

und dessen Verbindung mit dem deutschen Staatskör.
per wirklich realisirt werden , so wäre dasselbe sowohl
für das deutsche Reich , als auch für das Erzhaus
Oesterreich sehr erfreulich . Das deutsche Reich erhielt
hiedurch einen mächtigen Reichsstand am Niederrhein,

) -

auf jeden Fall, wo es um Aufrechthaltung des Ruh? »acht
st nds , oder eine '. fremden Beeinträchtigung, oder uni Pan
Vollziehung eines reichsgerichtlichen Spruchs, oder der rer L
Krclsöer,ügungcn zu thun ist pud befanden sich in, Ma
Stand , reichögcsätzmäßige Hülfe und Unterstützung ! Mos
zu leisten . Das Erzhaus Oesterreich aber , welches sagt ,
die Niederlande bey , edcm auswärtigen Krieg ! sind .
Entlegenheit halber shr schwer vertheidigen kann, er- und ^
hält hiedurch den wesentlichen Vvrthcil, daß cS in den stellte
Niederlanden, als einem wahren Reichsland, Neutra - Pan
lilät federn und behaupten kann, also wider alle An- Von
griffe ausser einem Reichskrieg gleichsam sicher gestellt ,wird . Selbst die Niederlande gewinnen hierdurch, !
werden wider fremde Anfälle geschützt und auch der E
starken -subsidien , dergleichen sie in vorigen Zetten , gete<
bey jedem österreichischen Hauskrieggeleistet haben cm . reich
hoben . Der Fall bieftr Reunion, wäre wahrhaftig als mar
entscheidendes Kennzeichen von der Weisheit unsers Las
preiswürdigstcn Reichsoberhaupts anzusehen. da es nul zu <
der Sicherheit des deutschen Reichs auch zugleich jene
der Erbstaalcn verbindet . Wäre diese Neunion unler
Kayfcr Josephs II . Regierung zu Stand gekommen , ü
so würbe schwerlich die dcrmalige niederländische Ka- net
khastrophe ausführbar gewesen scyu . züg

Brüssel , vom 8 Dec . len
Feldmarschall Baron von Benders Hauptquartier ist ba>

hier auf dem Plaze - Royal . Dieser verehrungswürdi , der
ge Krigsheld, dessen ruhmvolles Betragen im Herzog - leu
rhum Luxemburg beynah ' ein Jahr hindurch mit einer sch
geringen Anzahl Truppen unsre schöne Provinzen Sr . R^
Kayscrl . König ! . Majestät zu erhalten wußte , mach! P>
sich die Herzen aller ihrer Bewohner eigen . Der Par, G
teygcist , welcher Spsltungen stiftete , dauernden na- ar
versöhnlichen Haß näherte , ist beschworen. Alles sinnt m
bioü auf Ersatz des durch die Unruhen verursach- de
len Unheils und schickt Wünsche um Erhaltung der kc
thcuerstcn Lebenslage unsers Monarchen, Leopolds II . lc
gen Himmel , der Monarch verlangt nichts sehnlicher li
als sein Volk glücklich zu machen . Ucberhaupt sind n
wirklich unsre Provinzen unter den Gehorsam ihres H
rechtmäsigen Landcshercn zurückgekehrt. Das kraftlole s
Korps, welches die Armee der Belgier genannt wur- b
de , hat die Waffen niedergelcgt und ist völlig aus» a
einander gegangen . Durch scharfe Mannszucht und !
Mäsigung der Kayscrl . König ! . Truppen ist der Un ,
terlhan von aller üblen Behandlung verschont geblie,
ben . Der unterm roten May l . I . fürs Militair er, k
gangne Gcneralpardon ist dis zum l2teu Febr , 1791. k
verlängert worden . Von diesem Gcneralpardon sind i
nur 2 Personen ausgeschlossen : nemlich Generalmajor -
von Gavaux und Ingenieur l' Ami , welche nicht nur
die Ciiadelle zu Antwerpen , sondern aus alle Offieiers
sammt der Besatzung so verrätherisch (und wie man
vermuihel » . fürs Geld) überliefert baden . Bevden^
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Wcht man gegenwärtig zu Luxemburg den Prozeß.

Kan Eupcn hat sich nach Holland geflüchtet uud van

der Noot soll mit einigen Hauptpersonen von seinem
Anhang nach Calais und vermuthlich von da nach
Grosbrittanien, Madame Pinault , aber , wie man

heS sagt , nach Hulst in holländisch Flandern abgegängcn
leg , sind . Einige wollen jedoch missen , van der Noot

und van Eupen seyen den zten dieses Abends in ver¬

stellter Kleidung zu Berg - op - Zoom eingetroffen .
Ban der Mersch hat sich zu feinen Freunden , den
Vonkisten, nach Risset begeben.
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Lippstabt , vom y Dec .

Es ist gewiß , daß in Preusen grose Magazine ,
an.

gelegt werden und noch mehr Artillerie in das König¬
reich abgehen wird . Im Zeughaus zu Berlin arbeitet
man von neuem eifrig und schafft alles au , was den

Lazarcthcn noch fehlt . Kurz , alle Anstalten werden

zu einem Feldzug getroffen .
Brüssel , vom 9 Dec .

Die ganze belgische Armee ist gegenwärtig entwaff¬
net und auseinander gegangen . Das Betragen dieser

zügellosen Horden erhöht den Werth einer d-sciplinir-

ten Armee unendlich , welche seit ihrem Einzug in Bra¬
bant überall die strengste Mannszucht beobachtet und
deren Truppen gegen reden Hauswirth und Bürger so
leutselig, als im Feld gegen Feinde wild und uner¬
schrocken sind : dagegen unsre sogenannten Patrioten
Rahm in Bubenstücken und Ehre jm Rauben und

Plündern suchten. Der Kayserl . Gesandte im Haag,
Graf von Mercy d 'Argcntcsu, hat unterm bten dieses
an den Feldmarschall Baron von Bender geschrieben
und ihm wegen seinen glücklichen Fortschritten mit
dem Beyfüqen Glück gewünscht , der Feldmarschall
könne im Namen des Kaysers in allen besvvdern Fäl¬
len , auch in allen Hauptaiigelegmheicen auf das fcyer-

lichc Versprechen des Monarchen rechnen , daß derselbe
nicht anders als durch Gesetze und Constitutionen der
Provinzen regieren wolle; daß seine Gnade keine Gcän-

zen habe , er jeden Tag seiner Regierung mirGuaLcu-
bezeugungen bezeichnen und in Verbündung der drey
Micken Mächte die Constitution und Privilegien des
Landes sicher stellen wolle.

Gent , vom 9 Dec.
Vorgestern hat ein Korps von 3960 Mann Kayserl .

König ! . Truppen unsre Sladt in Besitz genommen .
Die Truppen hielten ihren Einzug um io Uhr Mor¬
gens unter dem Geläut aller Glocken. Unser Ma¬
gistrat hat dem General Latour eine Deputation zu-

gelandt, welche ihm die, Schlüssel der Stadl über¬
reichte. Gestern ist neuerdings eine Division Latour¬
scher Dragoner hier eingccückl und heute geht ein Theil

»er hiesigen Truppen nach Brüggen , Cyrtrick re.

Verviers , vom n Dec.
Vorgestern sind die Reichsexekulioustruppen zu Bist

eingetroffen uud haben sogleich das Exekutionsdekret
des Reichs in Vollziehung gebracht . Kaum erscholl
die Nachricht davon in Lüttich , als die Sturmglocke
gezogen und überall Lärm gemacht wurde. Im nein«

liehen Augenblick hakten sich gegen 200 bewaffnete
Bauern versammelt, welche noch in ncmlicher Nacht
gegen Bist aufbrachen. Unterwegs stießen sie
auf einen 40 Mann starken Vorposten und als die

Schildwache Wer da ! rief, antwarletcn die Insurgen¬
ten durch einen Flintenschuß , worauf die Schildwache
sich zu ihrem Posten zurückzog. Die Insurgent»»

folgten auf dem Fuß und entwaffnten ihre
Gegner , von welchen 14 rheils getödtet , iheils gefan¬
gen wurden. Die übrigen retteten sich durch die Flucht.
Durch diesen glücklichen Streich wuchs der Muth der

Insurgenten , deren Anzahl sich indessen sehr vermehrt
Halle , dergestalt , daß sic das linke Ufer der Maat

besetzten . Gestern Hörle man den ganzen Tag hindurch
eine heftige Kanonade. Die Reichscruppen haben Vife
verlassen und sich auf Fouron und Bernale zurückgezo¬
gen. Hier steht alles unter den Waffen. Die Kano¬
nen sind in die Thore aufgeplanzt , um denReichslrup
pen den Einzug zu verwehren .

Aachen , vom ir Dec .
Den 6tcn d . M . ist das belgische Truvpenkorps , so

zu Rüremonde noch in Besatzung lag , von den Bür¬

gern und Freywilligen entwaffnet und zur Stadt
hinaus verwiesen worden . Die Bürger nahmen gleich
Besitz von den Kasernen , wo eine gross Menge Flin¬
ten und viele sonstige Kricgsmunition vorfinblich war.
Nach diesen Vorgängen wurde das Kayserl .
Manifest, welches zu verkündigen der Stadtsekretair
sich geweigert hatte , von einem Arzt , Herrn Huse-

*mann , unter dem Zujauchzcn des Volks , vom Nath -

haus adgelesen. Das Volk lief sodann unter immer¬
währendem Frcudcngeschrcy : Es lebe Leopold , auf
alle öffentliche Plätze , wo das belgische Wappen an-

gehängk war und hieb dasselbe in Stücken. Den Abend

gieng decVolkszug nach dem bischöflichen Pallast und der

Bischoff wurde aufgcfodrrt , das Te Deum abzusingen,
welches denn auch den ?ten durch den vtiftsdc«

chancen feycrlich geschah. Der Bischoff wohnte dieser
Fcyerlichkeit bey , aber niemand , weder vom Conseil ,
noch vom Magistrat . Es wurde sofort an den Feld¬
marschall Frcyherrn von Bender ein Eilbote mit der

Nachricht , auch die Provinz Geldern sey izc von ihren

rignen Bewohnern wieder erobert worben , nach Brüs¬
sel abgcfertigt und ein Dekaschement Kayserl . Truppen
wird alle Augenblick erwartet.

N . S . Der Kayserl . Königs Oberste , Ritter von

Mayer , ist heute aus dem Limburgischen mit den

Truppen unser seinen Befehlen und einer Abtfcilung
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des Regiments Würtemberg unkr Kapital ». Grandry
«ach Rüremonde aufgcbrochcn .

Nastrichr , vom n Dec .
Folgende Nachricht wird Sie sehr befremden . Dass

die Kuhrfürsil -Mailirische und Fürst - Bischöffljch.Mün ,
sterische Truppe » seil verfloßnem Sonntag und die
daraus folgenden Tage von Maaseich , wo man nur
ungefähr 2OO Mann zu Besatzung zurückgelasscn hat ,
infgebrochcn waren , wissen sie schon ; wie einige glaub¬
ten , hätten die Truppen ihren Weg ans Herve neh¬
men sollen ; allein der Marsch entsprach nicht der all¬
gemeinen Muthmasung , sondern die Reichstruppen vcr-
ftstgten ihren Weg über Weitem , Voeren und Vife ,
von wo der kommandirenve General einen Vdrtrab von
ungefähr 40 Mann die Maas passiven und diesjeis der
Maas auf der Mastrichter Hecrstrase auf Lüttich Wa¬
che halten ließt . Die Lüttichen Patrioten wurden bey
Zeiten , von diesem Vorgang , benachrichtigt und ihrer
Seitswar . man in Furcht , dass die Rcichstruppen itzt
ehren Marsch gerade auf Lüttich verfolgen würden ,
indem sie vomder Hauptstadt nur noch 2 und eine halbe
Stunde entfernt waren . Man schickte in größter Ge,
schwindigkeit 200 Mann von Tongern aus auf Mse
tu und diese, verstärkt durch eine ziemliche Anzahl
Bauern überfielen , gestern Mittag obrrwähnte Wache -
und es wurden , den meisten Berichten zufolge , 7
Man » erschossen , 18 blessict und 12 zu Gefangnen
gemacht . Die Reichsttuv .pen verließen noch gestern-
Nachmittag . Vife und liegen auf der Anhöhe unweit
Herve . . Wer hätte glauben sollen , daß die Lütticher ,
nachdem sich ihre Nachbarn so bald ihrem Souverain
untergeben hatten, , nach den gerechtesten Anforderun¬
gen des h. Römischen Reichs Widerstand ihn » wür¬
den ? Dieser gestrige fatale Vorgang verschlimmert
die ganze Sacheam Enke wird nicht einmal mehr-
eines fricdsamen Vergleichs erwähnt werden . Wir -
« warten mit Ungeduld , ob die bey Chincydresviertel
Stund , van Lüttich sich befindlichen Moo Mann Kay»
kerl. König ! . Truppen sich noch zukünftige Woche ruhig -
halten werden ; die Lütticher find ihrenrwegen sehr be¬
sorgt . . Alles Lütticher Militair ist aus dem - Weg , um
auf Lüttich zu gehen ; sie haben Tongern , Hasselt ,
Bilsen und St . Trond verlassen. . Wir erfuhren also
in . Zeit von 14 Tagen , daß man da sich ergab , wo
man » Widerstand zu haben glaubte und da Widerstand
fand, , wo man Unterwerfung erwartete . .

v e rm i sch te N a ch r-i ck l e .n ,

Cagüostrss iX .inikHcr Untcrsuchungs - Pvsccß , ivek-
chen man bald gchruM « halten wich und aus dem wir
keiner Zeit unfern Lestt » En zwar kurM - doch voll^
ßändigen Auszug liefern werdem füll ch nTtMcherley -
Betracht der einzige in seiner Art fty » . Ist hem ^

wiedcrsprcchcnden Gerücht zu glauben , so soll an die
frm Mann , dessen Verbrechen noch zur Zeit Räthsti
sind , ein schauerndes Unheil vollzogen werden , die viel-
züngige Fama behauptet sogar , es sey von mehreren
Europäischen Höfen mit unterzeichnet worden .

Larlsruhe , vom 16 Dec .

D^s Herrn Markgrafen vsn Bae
den Hochfürstliche Durchlaucht haben
bey dem Leibregimcnt den Herrn Major von
Beck zum ersten Major , den Herrn Haupt¬
mann von Nordeck zur Rabenau zum zrvey -
terr Major , dem Staads . Capilain Herrn von
Harrand des verstorbenen . Majors von Marschall
erledigte Compagnie ertheilt und die Premier - Licut- ^

nants Herren von Glyse und Joseph Stockhorn von.
Graram zu Sra >abscapitains, -auch den Second - Lien -,
tenant Herrn von Münchiiig ziiM Hrenücrliemnant -
Bey dem Züsselttr Battaillon Erbprinz , den Herrn
Hauptmann von -Lindheim znin zweyten Major und - -
beym Dorps den Rittmeister Herrn Baron . Geyer
von Gepersberg auch den Herrn Hauptmann von.
Rosenfels decke zu Majors ernannt . ..

Nu bas geehrte publikum .-

Daß Zeitnngs - Versaffcre . sich einander dem Pub - i
liko empfehlen , kann . Voriheil für beide werde » , nur
mns diese Empfehlung nicht, unsrcundschaftlich , zu in - .
Nachtheil eines, dritten , geschehen , denn bas Publikum -
entdeckt doch selbst die unlautere Quelle . Die Herren
Simon und Mayer in Strasburg ., Z'

eittriigsserfassere .-
einer Frankreichs itziger Lage vortrefflich angceigncten
Zeitschrift , haben sich hjnreiZcn. lassen , dir Carlsruher
Zeitung herunter zu sezen , zu verunglimpfen und eine an¬
dre dagegen laut und hoch zu empfehlen . Diese un-
frcnndschastliche Behandlung wollen wir nicht rügen ; ,
sie nur bemerken und dem Pnbliko Sichten der
Wahrheit und eigne Mahl der Zeitnngs - Blätter zum -
Lesen überlassen. . Bey dieser Gelegenheit und dem:
baldigen Schluß dieses Jahrs aber zugleich unser, ,
bisherigen geehrten Lesern , vor uns erzeigte Güte und '
Nachsicht, ohne Eigenlob , ohne weiteres Schildaus -
hängen von Güte unsers Blatts geziemend öffentlich,
danken und uns zugleich ihrer Güteäufs neue empfehlen. ^

VL tt T l 8 d bl 51 L . ol L.
Durlach . Da - der hcuttae hiesige Vieh - und

Krämerjahrmarkt wegen cingefaünem Sturm und star¬
kem - Regeln nicht gehalten werden konnte. So wird ,
derselbe auf Mittwoch den 22ten dieses verlegt und.
solches dem geehrten Pnbliko . bekamst. gemacht . .
Durlach den- 14 . Dec . 1790 .

von . Lberaims und Magistrats wegew .
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